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F 283. Sonnabend , den 1 . Dezember 1888. 14. Jahrgang .

Airs - er 4 . Sitzung des deutschen Reichstage
drucken wir die Rede des Abg . v . Bennigsen und des stellvertretenden

Chefs der Admiralität , Graf von Monts , ab , die in ihrer Haltung

völlig ruhig und sachlich ein umfassendes Bild der Verhandlung

betreffs der Etatsfrage geben und bemerken «och, daß der Chef der
Admiralität Graf Monts die eingehendste Begründung bezüglich
der für die Marine geforderten Summen in der Kommission zuge

sagt hat . Herr von Bennigsen sagt :
Ich wache Herrn Liebknecht keinen Vorwurf darüber , daß seine

Rede stark agitatorisch war . Dazu war natürlich nothwendig , daß

er Deutschland so schwarz wie möglich machte, die Regierung reaktionär

nannte, den Niedergang der wirthschaftlichen Entwickelung , den Druck

auf die arbeitenden Klaffen möglichst hervorhob , und auch, wie herrlich
Alles sein würde , wenn das deutsche Reich demokratisch-revolutionär

von unten aus umgestaltet würde . Er hat aber vergessen, daß wir

eine solche Entwickelung schon einmal vor 100 Jahren in einem

Nachbarland ? gehabt haben . Und was war die Folge ? Friedliebende

Politik nach außen ? Keineswegs ! Im Gegentheil , fortgesetzte Re

vallltion und gewaltsame Umwälzungen mit Hinrichtung und Druck

durch viele Jahre hindurch , dazu eine kriegerische Propaganda , welche
die französische Fahne durch mehr als 20 Jahre durch ganz Europa

geiragen hat . Sehr verführerisch würde diese Entwickelung aber

nicht erscheinen , und wenn jemals ein Land es erleben sollte, daß die

Sozialdemokratie sich der Herrschaft bemächtige , schon aus dem Ge -

fühl der Sicherheit , der Selbsterhaltung , würde mit Nothweudigkeit
folgen, daß sie ebenso wie damals die französische Demokratie , die
revolutionär - sozialdemokratische Propaganda durch die ganze Welt

tragen würde . Denn nur dann würde es überhaupt möglich sein ,
solche Zustände in einem einzelnen Staate zu behalten .

Es ist eine sonderbare Auffassung , daß das Volk zu Grunde

gerichtet sei . Durch gesteigerte Anspannung der Wehrkraft ist unser
Volk «och ganz und gar nicht zu Grunde gerichtet . Zu dies r An -

fpanouug sind wir aufgefordert worden durch das Beispiel anderer
Mächte , und der finanzielle Druck ist bei uns noch verhältnißmäßig
sehr wohl zu tragen . Der Wohlstand entwickelt sich jetzt in Deutsch ,
land auch in gaaz ungewohnter Weise . Handel , Schifffahrt , Industrie
blühen, wie mau es vor wenige« Jahren kaum hoffte . Wenn irgend
etwas bas ermöglicht hat , so wäre es die Politik der jetzigen Re -
gierimg, des Fürsten Bismarck , die uns den Frieden schon 18 Jahre
erhalten und die das jetzige zentrale Bündniß für Mittel - Europa
hergcsteüt hat . Aber alle diese Dinge müssen so schlecht dargestcllt
werden, damit das Gefolge weiter hinter den Führern herziehe . Eben
nur, wenn ihnen jede Hoffnung auf Besserung ihrer Lage entgeht ,
Werde » sie sich verlocken lasse», noch weiter Heeresfolge zu leisten.

. den sozialpolitischen Entwürfen , Gesetzen und Vorbereitungen
»er ReichSregierung hat der Abg . Liebknecht ganz wegwerfend ge -

»cr Ns dssmben aber als etwas ganz Gleichgiltiges - gefordert , es
Müsse die wirkliche soziale Reform an die Stelle dieser unternommen
werden . Es ist hier die Durchführung des sozialdemokratischen Pro¬
gramms gemeint , und dies beruht im Wesentlichen auf nichts Ge -
nngerem, als die ganze » Produktionsmittel , den Grund und Boden ,
Gebäude, Instrumente , Maschinen , die Betriebskraft den Händen des
Mvateigeuthums zu entnehmen , und sei es nun dem Staat , sei

Gesellschaft zu übertragen . Diese kleine Aenderrwg ist nur
forderlich, damit die soziale Reform durchgeführt wird . Demgegen -
er erscheint allerdings alles das , was bislang in Deutschland ge°

nis . ' der auch jetzt vorgelegteu Invalidenversicherung ,
e was Geringfügiges ; denn diese Aenderuug bedeutet nichts weniger

„ ,, ^
" '

n
^ ,r>dige Umgestaltung nicht blos aller Politischen , sondern

m gesellschaftlichen Zustände . Wenn sich die Arbeiter ein

.̂ rigrarnm vMg klar machen werden , so wird es auch ihrer

. ^ er deutlicher Herausstellen , daß eine Umwälzung

V -rhAtE ? K6>
der Politischen , sozialen und wirthschaftlichen

hin - unk u vollziehe« könne in einem Lande voll entsetzlichen

nommen Kampfes . Wenn etwas Derartiges unter -

um in Deutschlan ? Ü»?
°^ ^ ? ^ ^ dürgcrklajfe « stark genug sein,

» uscklaaei, k,
anderen Kulturländern den Angriff zurück-

Mitteln <A -kwn,,I. ^ besser werden sie von den mechanischen

benutze » müsset die sie in der Verth - idigung be¬

merken nur dan « ^ Udenzen und aufregende Predigten

die Lage dieser Klaffen
"

^
^ Ege « Erfolg haben können , wenn eben

und V - rrweiff „ n „ verzweifelte ist, daß aus Fanatismus

einziae
^ ^ areS Wagniß unternommen wird als

f^ ssuun ^ rir gegenwärtigen Verhältnissen . Diese Auf -

aufreN
^ der revolutionären Partei in den Waffen

derblick,̂
^

?
" deshalb kann ihnen für ihre Zwecke nichts ver-

sck-ffe . ^ E wirklich weitgreifende Verbesserung der Wirth .

reälls menschlichen Lage der Arbeiterklassen . (Lebhafter Beifall
k.

"
. ' ) Ich möchte in diesem Zusammenhang den Wunsch aus¬

die ^ Reichstag in den beiden ihm bleibenden Sessionen

eiii,m
biete» möge , daß die sozialpolitische Gesetzgebung zu

^
deseuteuden Abschluß kommt . Dazu fehlt uns noch zweierlei :

Alt «
E Verständigung über den jetzt vorgelegten Entwarf für die

dj
' ^ ° und die Jnvalidenversorgung , dann die Verständigung über

allsstehende nothwendige Arbeiterschutzgesetzgebung . (Hört !

^
u ! bei den Sozialdemokraten .) Beide Sessionen werden dazu

N .Achev , um auf diesem Gebiete zwischen der Regierung und dem

dann ^ ^ Verständigung herbeizuführe » . Ist das geschehen.
^ bis Arbeiterwelt in der jetzigen Gesetzgebung einen bedeutenden

dak
'
s
" E ber Eindruck wird sicher nicht ausbleiben , der Eindruck ,

w -i«„ Gesetzgebung eines großen Landes gelungen ist, in einem

D
"Essenden Maße für die Bedürfnisse der Arbeiter zu sorgen ,

druck
" Erdings etwas ganz Bedeutendes geschaffen und der Ein¬

muß nothwendig ein bedeutender sei» . Gewiß hat die Thron¬

rede darin Recht , daß es nicht Aufgabe der Gesetzgebung sei» kann ,
alles Elend und alle Noth aus der Welt zu schaffen, das wäre ja
ein uumesschliches Ding . Es ist eine Thorheit und weit unter den

Masse » verbreitet , daß das Elend nur in den großen arbeitenden

Schichten vorhanden sei . Sorge und Elend , ja schweres Elend findet
sich in den mittleren und oberen Schichten und selbst in den höchsten
Regionen , wie wir es in herzerschütternder Weise in diesem Jahre

erfahren haben . (Beifall .) Wenn die bürgerliche Gesellschaft durch

ihre Gesetzgebung und durch ihr menschliches Verhalten in dem Ver¬

kehr und der gemeinsamen Arbeit mit den unteren Schichten der Be¬

völkerung erfolgreich sein wird , dann wird es auch möglich sei», die

Wurzeln der revolutionären demokratischen Propaganda zu unter¬

graben . Die Hoffnung dazu ist abgeschnitten . Unsere Zustände sind
im Ganzen noch gesund genug , und das ist der feste Punkt , von

dem aus der Ansturm auch für unsere Nachkommen ausgehalten wird .
Der Reichstag kann dem Herrn Schatzsekretär dis Anerkennung

aussprechen , daß seine Wünsche in Bezug auf die Vereinfachung und

Klarlegung des Etats , wenn auch nicht ganz , so doch wesentlich er¬

füllt sind ; vielleicht kann die Kommission des Reichstages in dieser

Richtung «och mehr thu » . — Die Frage der Tilgung der Reichs¬

schulden muß künftig noch ernster in Angriff genommen werden . Der

Betrag , der in diesem Etat für Anleihen eingestellt ist , ist allerdings
lange nicht so groß wie früher , aber doch immer noch eine Summe
von 431/2 Million « , und erfordert , daß um so ernster an die Frage
der Schuldentilgung herangegangen wird . Ob das nun auf dem

Wege der Ausloosung oder durch Konsolidirung geschehen soll, ist

schwierig zu entscheiden. Es kann auch so geschehen , daß man in

dem einzelne » Jahre weniger anleiht und mehr aus de« laufenden
Mitteln des Reiches bestreitet .

Der Etat ist sicher nicht ungünstig zu nennen . Günstiger als
im Vorjahre ist er insofern , weil ja auch im nächsten Jahre die

Erträgnisse der reformirten Zuckerstmer voll zum Vorschein kommen

werden . Die Fehlbeträge beim Zucker werden mit der Zeit ganz
fortfalle « . Die Veränderungen der Branntwein - und Zuckersteuer

haben ja auch zur Folge gehabt , daß das Plus an Ueberweisuug
gegengerechnet gegen die Matrikularbeiträge bedeutend zugenommeu
hat . Da wäre es doch wohl möglich , daß 10 oder 15 Millionen

beim Reich für Schuldentilgung fest gehalten wurden . Durch Er¬

leichterung der Zinsenlast könnte ja auch das ruckweise Anwachsen und

Zurückgehen der Ueberweisungen vermieden werden , was so sehr eine

geordnete Finauzwirthschaft in den Einzelheiten erschwert . (Sehr

richtig !)
Abg . Richter hat sich gegen die Branntweinsteuer gewendet .

Ja , seine Partei hat aber doch de « Ausgaben zugestimmt . (Zuruf
li«ks : nicht alle« , nur dem sechste« Theil , die diese Steuer uöthig

gemacht haben .) Wenn behauptet worden , daß die Branutweinsteuer
den Großgrundbesitzern im Ostes einen mwechältnißmäßigen Vortheil

zuwende , so ist das duraus nicht eingetroffen . Im Gegentheil , die

Lage der großen Brennereien ist zum Theil eine reichlich so schwierige
wie früher , und betreffs der kleineren Brennereien ist mir versichert

worden , daß die Ausbeutuugsverhältniffe , wie sie vom Buudesrath

dem Gesetze gemäß bezeichnet sind, vielfach zu hoch gegriffen sind.

Der Reichstag wird darauf hinwirken muffen , daß dies geändert

werde .
In großen Kreisen des Handels ist Beschwerde darüber geführt ,

daß das amtliche Waarenverzeichniß , wie es von Zeit zu Zeit vom

Buudesrath festgestellt wird , in der Eintheilung der einzelnen Waarev

auf die einzelnen Zollsätze Abweichungen von dem Gesetze und große

Unbilligkeiten enthält . Es ist dringend erwünscht , daß diese Frage

eingehend geprüft « ird , desgleichen die weitere Beschwerde , daß ab¬

weichend von Vorschriften des Zollvereinsgcsetzes das V -rzeichniß

nicht acht Wochen , sondern erst ganz kurz vorher publizirt worden ist.

Der Schwerpunkt des Etats liegt , wie schon hervorgehoben , im

Marine - Etat . Der gegenwärtig - Etat enthält ja noch keine über -

großen Summen , aber mit jedem Jahre wird eine größere Belastung

eintreten . Es ist aber auch eine sehr wesmtliche Aenderung in der

ganzen Einrichtung unserer Marine vorgeschlagen . Schon in der

Denkschrift vom Jahre 1887/88 ist darauf hingewirsen , wie weit

Marinen zweiten Ranges unsere Marine überflügeln . Es konnte

darauf aber im Reichstage Niemand erwarten , daß so bald darauf

eine fundamentale Aenderung des ganzen Marineplaues vorgeschlagen

werden würde . Es handelt sich also um eine wesentliche Umgestaltung

unserer Marine , und dieser Vorschlag muß in der Budgetkomrmsston

eingehend geprüft werden . Anzuerkennen ist, daß namentlich unsere

Dawpserlmien den Schutz der Flotte verlangen , ebenso der

Handel , der durch den Anschluß von Hamburg und Bremen an

das Zollgebiet an Umfang gewinnen wird . Was die Kolonisation

anlangt , so darf man doch einiger widriger Erfolge wegen die Flinte

nicht gleich ins Korn werfen . Nach dem , was ich gehört habe ,

entwickeln sich die Verhältnisse in Kamerun ganz gut und die Hoff -

vuug ist nicht ausgeschlossen, daß die Kosten in Zukunft gedeckt

werden . Die Schwierigkeiten bei uns find nicht größer , als bei

andern Nationen und es ist zu hoffen , daß das Zusammenwirken

der europäische » Mächte auch von Erfolg gekrönt sein wird . Ueber

die übrigen Theile des Etats habe ich nichts zu sagen, empfehle

aber der Budgetkowmissiou eingehende Prüfung und größte Spar¬

samkeit. (Lebhafter Beifall .)
Bundesrathsbcvollmächte , stellvertretender Chef der Admi¬

ralität Graf MontS : M . H - ! Ich mußte darauf gefaßt sein

und finde es auch vollständig erklärlich , daß die Denkschrift , welche

ich die Ehre habe, vorzulegeo , noch zu manche« Ausstellungen und

Anfragen Veranlassung giebt . Ich hätte fie gern ausführlicher ge -

faßt , aber ich glaube , man wird mir nicht Unrecht geben, wenn ich

sage, es ist eine schwierige Aufgabe , so große Forderungen so ein¬

gehend zu motivire », wie sie motivivirt werden sollten , ohne dem

Auslände mehr zu erzählen , als wünschenswerth ist. In der Lage

habe ich mich befunden . Selbstverständlich bin ich bereit , in des

Kommission bei jedem einzelnen Punkt Rede und Antwort zu stehen . Au

die einzelne» Punkte , die Anlaß zu Anfragen gegeben haben , jetzt

eiozugehen , muß ich mir versagen ; das würde Ihre Zeit zu lange
in Anspruch nehmen , und ich glaube , mir dies für spätere Zeit , zu¬

nächst für die Kommisstonsberathung Vorbehalten zu müssen . Ich

möchte nur eins erwähnen , nämlich , daß ich ganz gewiß diese hohe

Forderung nicht vorgelegt haben würde , wenn ich nicht die Ueber-

zeugung hätte , daß wir erstens die sämmtlichen geforderten Schiffe
im Inlands bauen ; soweit meine Thätigkeit reicht , wird ganz gewiß

ohne die zwingendste Noth auch nicht ein Nagel aus dem Auslande

geholt werden . (Lebhafter Beifall .) Unsere deutschen Schiffe sollen

deutsch fein , vom Kiel bis zur Flagge . (Erneuter Beifall .) Der

zweite Punkt war der , ob wir mit unsere « Offiziere « und Mann¬

schaften reichen . Ich werde im Laufe ber Verhandlungen in der

Kommission die Ehre haben , nachzuweisen , daß wir das , was wir

für neue Schiffs mehr brauchen , durch Eingehen der alten Schiffe

erspare » . Also der Mehrgebrauch an Personal wird sich viel we¬

niger Herausstellen durch das , was jetzt geschaffen werden soll, als

durch die Verhältnisse der Marine überhaupt . Die Marine hat sich

ja , wie die Herren wissen , in den letzten Jahrzehnten außerordentlich

vergrößert . Der Personalbedarf nicht nur für die Schiffe , sonder «

auch für die Mariuestelleu am Laude , für neue Marinebehörden u .

s. w . hat zugenommeu , und dieser Personalbedarf muß neu geschaffen
werden . Ueber diesen Bedarf hinaus , der auch ohne die Ver¬

mehrung eingetreten wäre , werden wir nur einen unwesentlichen Mehr¬

bedarf an Personal haben . Schließlich möchte ich noch eisen Punkt

erwähnen . Es ist mir ausgefallen , daß vielfach betont wurde , eS

werde jetzt zu einem vollständig andern System übergegangen . Das

ist durchaus nicht der Fall . Als der letzte Chef der Admiralität

sein Amt antrat , habe ich die Ehre gehabt , ihm treu zur Seite

stehen zu dürfen in dem Ausbau der Marine , und speziell hat er

mir die Ehre erwiesen, mir seine Denkschrift zunächst vorzulegen .

Ich habe dem System , das General v . Caprivi befolgte , mit meiner

ganzen Ueberzeugung zur Seite gestanden . Erst mußten wir uns

vertheidigen können , ehe wir daran denken konnten , zum Angriff

überzugehen . Dieses Stadium ist aber erreicht ; es ist eine Zu¬

fälligkeit , daß es zusammevtrifft mit dem Wechsel der Personen .
Das System bleibt aber ganz dasselbe, und ich hoffe noch , daß ich
werde zeigen können, wie dankbar ich meinem Vorgänger für

seine Thätigkeit bin und für das Große , was er für die Marine

geleistet hat . (Beifall .)

Politische Rundschau .
Betreffs der strafrechtlichen Verfolgbarkeit mündlicher Maje -

stiitsbeleidiguugen wird in dem „ Grenzboten " ein beherzigsns -

werther Vorschlag gemacht . Der Urheber desselben beklagt es, daß
die Gerichte häufig mit Majestätsbeleidigungssachsn befaßt werden ,
welche sachlich unbedeutend , oft läppisch sind und sich gegen Personen

richten , die nach ihrem Bildungsstandpunkte die Tragweite ihrer

Aeußerungen nicht zu ermessen vermögen , sodaß stillschweigende Nicht¬

beachtung die entsprechende Antwort wäre . Nach H 152 der Straf¬

prozeßordnung find die staatsanwaltschaftlichen Behörden zum Ein «

leiten der strafrechtlichen Verfolgung mündlicher Beleidigungen deS

Landesherrn gehalten , sie habe» keine selbstständige Entscheidung über

die Verfolgung . Es wird nun vorgeschlagen , daß es dem Ermessen ,
wenn auch nicht der niederen Staatsanwaltschaft , so doch der ober¬

sten Lavdesjustizbehörde nach erstattetem Bericht in jedem einzelne »

Falle überlassen werde , die Verfolgung anzuordnen oder auszuschlie¬
ßen . Der Vorschlag scheint nicht unverständig und dürfte vielfache
Unterstützung finden . Die nämliche strafrechtliche Behandlung vo»

Majestätsbeleidigungen , für welche hier plaidirt wird , bestand früher
in Hannover , wo sie sich bewährt hat . — In der letzten Nummer
der „ Kolonialzeitung " schreibt Paul Reichard über afrikanische
Sklaverei und Araberthum eine» sehr lesesswerthen und

höchst interessanten Artikel . Derselbe läßt die Sklavereifrage in einem
der allgemeinen Auffassung ziemlich widersprechenden Artikel erscheinen,
wenn er auch keineswegs eine Lanze für dis Sklaverei einlegen will .
Er schließt sich an Mittheilungen über diesen Gegenstand an , wie
wir sie schon vor Jahren hin und wieder gelesen haben und hat das

für sich, daß der Verfasser offenbar über Ding - berichtet , die er durch
den Augenschein kennt . Die ganze Ausführung beruht auf dem ge¬
waltigen Kulturunterschiede zwischen Europäern einerseits und Schwar¬

zen und Arabern andererseits . Was verstehen diese von der idealen
Seite dieser Frage ? Die christliche Religion ist dem Sklaveohalten

entgegen , der Koran verbietet die Sklaverei keinesfalls , auch den

Handel mit Sklaven findet der Koran nicht verwerflich . Werden die

Neger zum Islam bekehrt, so ist das ein Gott wohlgefälliges Werk

. . . welcher Muselmann bekehrt feine Sklaven aber nicht zu seinem
Glauben ? Bei den Negern ist der Zustand der Sklaverei ebenfalls
kein unnatürliches Treiben . Fast nur die Häuptlinge , ihre Ver¬
wandten und die Adeligen sind frei , so daß bei vielen Negerstämme »

oft 40 , 50 bis 98 Prozent Sklaven sind . Freilich komme» auch
Stämme in Afrika vor , bei welchen dis Sklaverei sehr wenig beliebt

ist. Die Sklaven werden weder von den Negervölkern noch von den

Arabern schlecht behandelt , ja oft genießt der Sklave noch den Bor¬

theil , sich eines Schutzes erfreue » zu können , dessen sich der Freie ,
abgesehen vom Häuptling , nicht zu erfreuen hat . Damit steht denn

wohl auch in Verbindung , daß mancher Freie aus freie« Stücken sich
in Sklaverei begiebt . Daß nun weder die Araber , noch die Neger

selbst die Europäer mit ihrer Antisklaverei begreifen , daß sie diese

Bestrebungen gar oft falsch verstehen , läßt sich demnach denken. Ja

Reichard hat selbst aus dem Munde von Negern gehört , daß fie der

Ansicht sind, die Weißen befreiten die Neger nur aus Eigennutz und
dem Scheine nach . Sie führten sie nach den Kolonien , wo sie lernen
und schwer arbeiten müßten , in lächerliche Kleidung gesteckt und ge -



peitscht würden . Englische Missionare hätten in den Kolonien zwei
junge Neger fast zn Tode geprügelt , weil diese ein LiebeSverhältviß
mit einer Negerin angeknüpft hätten . Die Weißen wollte » nur die
Arbeit der Neger essen , Alles wollten sie essen, auch daSLar .d . Der
Bauch der Weiße » sei groß und stark . Der Schlußsatz deS Artikels
ist jedenfalls im höchsten Grade beachtenswerth , er lautet : Was
jedoch die Aufhebung der Sklaverei betrifft , so ist daran noch gar
nicht zu denke » . Mit dem einfache» Verbot ist nichts gethan . Da
müssen wir erst die thatsächlicheu Besitzer von Grund und Boden
sein . Wir müssen die Häuptlinge ihrer Würde und Macht entkleide«,
geordnete Zustände einführen , Garantie für Leben und Eigenthum
schaffen, — und dann vergesse mau nicht , daß i« der Geschichte
«jemals Sklaven durch Dekrete zu wirklich freien Menschen gemacht
worden find . — In Belgien ist wieder der Kukuk los , 3000
Kohleuarbeiter haben im Henuegau die Arbeit eingestellt und tag¬
täglich greift die Arbeiterbewegung immer weiter um sich . Die Ar¬
beiter seufzen unter den niederen Löhnen , die zu den hohen Lebens¬
mittelpreisen in keinem Verhältniß stehen, die Unternehmer Belgiens
denken nicht daran , das Dasein ihrer Arbeiter zu erleichtern , obwohl
ihre Noth io ganz Europa Gegenstand der Theilnahme ist, fie ver¬
lasse« sich auf das Militär , das die Arbeiter zu Paaren treibt . . .
und gehen so von einer Galgenfrist zur andern einer allgemeinen un¬
ausbleiblichen und gewaltigen Katastrophe auS dem Wege , anstatt
ihre Pflicht zu thu » . Wenn aber die überfrommen Leute das Chri -
steuthum praktisch auSführen , wenn sie , die immer von Loyalität
triefe », der Krone und dem Vaterlande ein materielles Opfer bringen
sollen, so sind sie herzlos , taub , illoyal und ohne Vaterlandsliebe
und treiben so de» Staat in einen Orkan hinein , dessen Voranzei¬
chen schon am Horizonte sichtbar find . Bei solchen Umständen ist
kein Wunder , daß die belgischen und französischen Agitatoren sich
mit Leichtigkeit der Arbsitermassen bemächtige » , die fie ohne Mühe
zu den schlimmsten Ausschreitungen verleiten könne« . Lächerliche,
feige, doch wilde und blutgierige Hetzapostel predigen Aufruhr und
Vernichtung der Gegner , aber Sieg und Gewinn der Arbeiter . 1886
ist vergessen, wo dasselbe greuliche und blutige Spiel wüthete , zudem jetzt schon mächtig die Akkorde angeschlagen werde » . Aber auch
1888 werden die Bajonette und Kugeln den Aufstand niederwerfen .
Ob die belgischen Grubenindustriellen mit diesem Siege gewinsen
werden , ist «icht wahrscheinlich . Die Regierung wird nächstes mal
fremde Hilfe zur Jmzaumehaltung des Aufruhrs bedürfen , was das
aber für fie und Europaffzu besagen hat , ist allgemein bekannt . In
Belgien stehen die Sachen so, daß die Mächte eines Druck ausüben
sollten auf die dortige Regierung , damit fie ihrerseits Zwang ausübe
auf eine gründliche Verbesserung der Arbeiterzustäude in Belgien .
Läßt die Regierung dieses Landes AlleS seinen Schlendrian gehen,
so beschwört fie nicht nur Gefahren herauf für sich und Belgien ,sondern auch für alle au der Grenze liegende» Länder . — KönigMilan hat die Vornahme neuer Wahlmännerwahleu angeordnet ,weil bei den bereits stattgehabten gar schlimme Mißbräuche vorge¬kommen sein sollen . Demgemäß hat auch eine Verlegung der Er¬
öffnung der Skupschtina bis zum 11 . Dezember alten Stils statt¬
gefunden . — In Griechenland legte Trikupis der Kammer eisen
Konverfionsentwurf von zusammen 75 Millionen vor .

Deutsches Reich .
Berlin , 29 . November . (Hof - und Personal - Nachrichten .)Seine Majestät der Kaiser hat den größten Thcil des

gestrigen Nachmittags in seinem Arbeitszimmer zugebracht . Abends
gegen halb 9 Uhr begrüßte Allerhöchstderselbe mit Ihrer Majestätder Kaiserin Ihre Kaiserlichen Hoheiten den Großfürsten und die
Großfürstin Wladimir von Rußland bei deren Ankunft im Königl .
Schlosse und später auch Ihre Königl . Hoheit die GroßherzoginWittwe Marie von Mecklenburg -Schwerin , welche nebst Höchstihrer
Tochter der Herzogin Elisabeth gleichfalls im Königlichen Schlosse
abgestiegeo war . Heute Vormittag empfing Seine Majestät der
Kaiser den Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheiten des Großfürsten und
der Großfürstin Wladimir . Von 11 Uhr ab arbeitete Allerhöchst
derselbe mit dem Kuegsminister General der Infanterie , Brvnsart
v . Schellendorff , dem Chef des Militärkabinets , General - Lieutenant
und General,Adjutant v . Hahuke und ertheilte dem Direktor der
Dampfergesellschast „ Vulkan "

, John Meyer , und dem Kommerzien -
rath Schlutow eine Audienz , welche kurz zuvor schon die Ehre ge¬
habt hate », von Ihrer Majestät der Kaiserin empfangen zu werden .
Um 1 Uhr hatte der Kaiserlich deutsche Botschafter Heinrich VII .
Prinz Reuß , welcher sich auf seinen Posten nach Wien zurückbegiebt,die Ehre deS Empfanges . Am heutigen Abende um 6 Uhr wird
bei de» Majestäten eine größere Abendtafel stattfindeu , zu welcherdie hier zur Zeit zum Besuch anwesenden höchsten fremden Fürst¬
lichkeiten eingeladen worden sind . — Se . Königl . Hoheit der Prinz
Georg wird von seinen Sommerreisen in den nächsten Tagen
zum Wiuteraufenthalte in Berlin zurückerwartet . — Se . Hoheit der
Prinz Alexander von Oldenburg traf mit dem Kammer¬
herrn Baron v . Schliefen heute früh aus St . Petersburg hier ein.— Dem Bundesrathe ist , wie alljährlich , eine Nachweisungder Veränderungen im Bestände des als Eigenthum desReichs
fcstgestellten Grundbesitzes zugegangen . Die Nachwcisuug er¬
streckt sich in der ersten Abtheilung auf Grundstücke , welche nach
dem Gesetze vom 25 . Mai 1873 aus dem Eigenthum der einzelnen
Bundesstaaten in das Eigenthum des Reichs übergegangen sind und
in der zweiten auf Grundstücke , die das Reich durch speziellen Rechts¬
titel erworben hat . Nach 8 12 des Gesetzes vom 20 . Mai 187 »
ist übrigens eine solche Nachweisung alljährlich auch dem Reichstage
vorzulegen und dürfte dieselbe nunmehr auch in nächster Zeit dem
letzteren zugehen .

— Der durch den Fürsten Bismarck vertretene Reichsmilitär -
fiskus wird gegen die Entscheidung des Kammergerichts , wonach die
Verordnung vom 22 . Dezember 1868 , betreffend die Einführungder in Preußen bestehenden Befreiung der Militärspeiseanstalten von
Verbrauchssteuer », in außerpreußischen Bundesstaaten als der Reichs -
Verfassung widersprechend und also für nicht rechtsverbindlich erachtetwurde , die Revision bei dem Reichsgericht einlegen . Damit würde
dieser Prozeß der Stadt Gotha gegen den MilitärfiSkus in die
sechste Instanz treten .

— In Betreff der Frage , ob daS Reichstagmandat des Haus -
miuisters v . Wedell - Piesdorf erloschen sei , neigt man in parlamen¬

tarischen Kreisen , nach der „ B . B . Z . "
, überwiegend zu der An¬

nahme , daß die Stellung des neuen Ministers ein solches Verhältniß
zur Krone involvirt , daß es einem Verhältniß im Staatsdienst ähn¬
licher erscheint, als einer privaten Beziehung , und deshalb eine Neu¬
wahl erfordert .

— Gegen das Altsrsbersorgusgsgcsstz stad beim Reichstag zahl »
reiche Petitionen aus Arbeiterkreisen eingegangen , die sich namentlich
gegen die Ansätze der Rente , gegen die Altersgrenze und die Quit¬
tungsbücher wenden . In Bezug auf den letzten Punkt ist eine Pe¬
tition mit 86,000 Unterschriften eingegangen .

— Es besteht eine Absicht , künftighin allen berittenen Offizieren
deS ReichsheereS Pferde - Entschädlguugsgelder zuzuweisen , dafür aber
alle Rationen in Wegfall kommen zu lassen , für welche Pferde in
rruturu nicht gehalten werden .

— Eia neues Säbelmodell für die Infanterie - Offiziere des
Preußischen HeereS soll demnächst zur Einführung gelangen , und
zwar soll der Säbel der österreichischen Jnfanterie - Offiziers in Aus¬
sicht genommen sein, um mit geringes Abänderungen am Korbe die
zukünftige Waffe des preußischen Jnfanterie - Offiziers zu werden .

Flensburg , 29 . Nvv . Der gesammte Schiffswerftbetrieb
wurde wegen des Formerstreiks heute geschlossen .

Deutscher Reichstag »
Berlin , 29 . Nov . Der Reichstag stimmte heute in erster

und zweiter Lesung dem Beschlüsse des Busdesrathes zu , wonach
dem Verzeichniß der einer besonderen Genehmigung bedürfenden An¬
lagen die Anstalten zum Trocknen und Einsalzen ungegerbter Thier -
frlle , sowie die Berbleiungs - , Verzinnungs - und Verzinkungsanstalteu
einverleibt werden sollen , erledigte hierauf in erster Lesung die No¬
velle zum Gesetz über die Nationalität der Kauffahrteischiffs und
trat sodann in die Berathung des Antrages Rickert - Hermes ein,
welcher seitens der verbündeten Regierungen die Ertheiluug von In¬
struktionen an die Nachgeordnete » Behörden wünscht , damit die ge¬
setzlichen Bestimmungen über die Vertheitung von Stimmzetteln , die
Abhaltung der Versammlung während der Wahlzeit u . s . w . in Zu¬
kunft genau beobachtet werden . Rickert begründete diesen Antrag
unter Anführung mehrerer Fälle , in welchen gegen jene Vorschriften
verstoßen sei . Singer trat gleichfalls für den Antrag ein . Zum
Antrag Rickert sprachen noch Kröber , Dr . v . Marquardsen , Klemm ,
Rickert . Der Antrag wurde der Wahlprüfuugskommisfloa überwiesen .
Schluß 31/4 Uhr . Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr . Tagesord¬
nung : Etat .

Ausland .
Brüssel , 29 . Novbr . Die Regierung hat die Bereitstellung

von Spezialzügen für die TruPPenseudung nach dem Hennegau , so¬
wie das Marschbereitsein der Antwerpener Regimenter angeordnet .

Paris , 28 . Nov . Bo « langer beglückwünschte in ei« ew
Schreiben Deroulede wegen der Disziplin und allgemeinen Or¬
ganisation , welche er der Liga der Patrioten zu geben verstanden
habe , und dankte den Mitgliedern der Liga für ihre der Sache der
National -Partei ergebenen Gesinnungen , welche diejenigen Frankreichs
und jedes aufrichtig republikanischen Patrioten seien .

Paris , 29 . Nov . Die Kammer genehmigte das Budget
des Handelsministeriums . Im Laufe der Debatte beantragte Hano -
taux mit Rücksicht auf die Erneuerung der Handelsverträge , die
Regierung möge eine Enquete über dis kommerzielle Lage Frank
reichs eröffnen . Der Handelsminister erwiderte , die Regierung werde
dem Parlament zu geeigneter Zeit die erforderliches Schriftstücke
unterbreiten .

Rom , 28 . Nov . In der Kammer legte der Finanzminister
das abgeschlossene Budget für 1887/88 , den Voranschlag für 88/89 ,
das Präliminare für 89/90 , und außerordentliche Kredite für Heer
und Marine vor ; sonstige Finanzmaßregeln , wovon die Zeitungen
gesprochen, wurden nicht vorgelegt . Der Rechenschaftsbericht für
1887/88 hebt hervor , daß fich das veranschlagte Defizit von 73
Millionen auf 57 Mill . reduzirt . Die Rückstände erbrachten einen
Ueberschuß von nahezu 5 Mill ., daher wurde das Defizit weiter aus
52Vz Will , vermindert , welches vom Staatsschätze getragen werden
konnte infolge von Bestäuben aus früheren Finanzjahren , welche noch
eise Reserve von zweiundzwauzig Millionen Lire Hildes . Nach dem
rektifizirtsn Budget für 1888/89 tritt eine Herabsetzung der veran¬
schlagten Einnahmen um etwa 900000 Lire ein . Auf Grund dieser
Verminderung der Einnahmen und Vermehrung der Ausgaben für
öffentliche Arbeiten , Erhöhung des Heeres - und Mariuebudgets
steigert fich daS Defizit des lausenden Finanzjahres von verauschlagten
37 Millionen auf 48 Millionen . Der Voranschlag für 1889/90
nimmt eine Vermehrung der Einnahmen um 35 Millionen und ei « e
Verminderung der außerordentlichen Ausgabe » um 60 Millionen an .

Rom , 29 . Nov . Bei der Insel Maddelena ist ein italieni¬
sches Kriegsschiff als ständige Wache stationirt morde« . (H . C .)

London , 29 . Nov . (Unterhaus .) Ferguffou erwiderte auf
eine Anfrage , daß die Regierung im samoanischen Bürgerkriege Neu¬
tralität beobachten werde ; der englische Konsul sei angewiesen , seine
Jvterveutios auf den Schutz der Person und des Eigevthums eng¬
lischer Unterihanen zu beschränken. Er könne nicht sagen , welche
Mittel die Vertrugsmitchte zur Herstellung der Ordnung , die Eng¬
land zu fördern wünsche , zu adoptiren geneigt - seien . Smith erklärt ,eine Verstärkung der Okkupationsarmee in Aegypten sei infolge der
Entsendung englischer Truppen nach Suakin nicht erforderlich .

M a r i « e »
— Das Schulgeschwader , bestehend Vas S . M . S . „ Stosch "

( Flaggschiff ) , „ Molike "
, „ Gneiseuau " und „ Charlotte "

, Geschwader¬
chef Kontreadmira ! Hollmann , ist am 28 . Nov . in Korfu eiugeiroffen
und beabsichtigt am 1 . Dez . wieder in See zu gehen .

Kiel , 29 . Nov . S . M . Torpedodivisionsboot „ l > 4 " ist, von
Swinemünde kommend , am 27 . ds . Abends hier eingetroffen .

— Laut telegraphischer Mittheilung ist S . M . Transportdampfer
„ Eider "

, gestern von Danzig nach Kiel in See gegangen .

Lokales .
'/ - Wilhelmshaven , 30 . Nov . Die in letzter Zeit wiederholt

während der Nachtzeit auf dem in der Jade liegenden Tender „ Hay "
vorgenommenen Schieß -Uebunge » mit Revolverkanouen nach schwim¬

menden Scheiben , welch letztere elektrisch beleuchtet werde»
für den Beobachter einen recht hübschen Anblick, ? . M
ziemlich finster wor .

: : Wilhelmshaven , 30 . Nov . Am Dauensfelder Sieles >in « euerer Zeit die Anlage zu einem Schießstand fertig ^
cher zu dem Leckstopfversachen, wie solche wiederholt in auSgrd -b̂

'
Weise von der Marinebehörde vorgenommsn wurden , diensn sog

*
O - Wilhelmshaven , 30 . Nov . Es sei wiederholt aus di .

'
st -

öffnung der am 2 . Dez . stattfindende » W e ihn ach ts auzi,, !'
lung in Burg H 0 heuzolleru hiugewiesen , welche in die,,.Jahre mit einem bedeutend besseren Künstlerpersonale , wie iu, ^ ?
gen, ausgeführt werden soll. Ueber die von Hern Steinbüchel

fth
^

n
^

b
"

Ht
"
t
^ " »er ber vorhergehenden Nu«,^

'S Wilhelmshaven , 30 . Nov . Der Schachklub hielteAbend 8 Uhr im Vereinslokale (Hof von Oldenburg ) seine L ?
Generalversammlung ab . In dem vom Borsttzsudes erstattete » ,bericht wird die Lage des Vereins als recht zufriedenstellend be i!

'
net ; der Kassabestand beläuft sich auf 50 Maik , zu welchem ^das vorhandene Inventar in Höhe von 30 Mk . hiozukommt . Kder darauf folgenden Vorstandswahl wurde beschlossen weaeu ?
vermehrten Geschäftslast , dis Zahl der Vorstandsmitglieder vs/ !
auf 4 zu erhöhen und wurde hierauf der bisherige Vorstand wiek, .für des neuen selbstständigen Posten eines Schriftführers , Herr Ko«!
mann Schmidt neugewählt . Nachdem ferner noch beschlossen xchj,!der neuesten Werke der Schachliteratur anzuschaffeu , wurden 0/1
eisige innere Vereins - Angelegenheiten besprochen und nach Scha¬ber Versammlung eine Partie in dem neuen Birrschach jg
genommen . "

m Wilhelmshaven , 30 . Novbr . (Der MännergeswMeli ,
„ Nordost ") hält morgen , Sonnabend , im Parkrestaurant einen
Familien - Unterhaltungsabend ab . Das Programm zu diesen, Ver¬
gnügen ist reichhaltig und läßt auf eines schönen und g,
Abend schließen. Wir wünschen dem jungen Verein gutes

Aus der UmKegeuv und der Provinz
Aurich , 26 . Nov . Unter des einmaligen Ausgaben im Reichs ,

Haushaltetat für 1889/90 befivdeu sich u . A . 70 000 Mk. als ichRate für ein neues Postgedäude in Aurich . Das Postamt in Aurich
dem Hauptorte Osifrieslarids , ist in einem reichseigeoen , schau
der früheren hannoverschen Pestverwaltusg benutzten Gebäude unta-
gebracht , dessen äußerst beschränkte Räume dem wachsenden Verkehrs -
bsdürsnisse in keiner Weise mehr genügen . Ein Umbau oder eine
Erweiterung des Posthauses ist bei der Bausälligkeit drssttdr« M
der geringen Ausdehnung des Postgrundstückes ausgeschlossen, D ,
es auch nicht möglich ist, geeignete Diensträume in Aurich mieA
weise zu beschaffen, so erübrigt nur , daselbst eis neues reichs -iM -
Postgebäude zu errichte » . Bereits 1887/88 ist ein geeigneter Bau¬
platz an der äußeren Burgstraße für 28100 Mk . erworben mriw,
Die Ausführung des geplanten Neubaues erscheint um so driuMr ,
als die bei dem Postamts bestehenden räumlichen MiWadr M '

Jahr zu Jahr lästiger werden und den Dienstbetrieb in fortschuM
steigendem Maße beeinträchtigen , Bon den einschließlich der PlO
und Modellatbeitrs oüf 150 000 Mk . veranschlagten Baukestm
werden 70 060 als erste Rate genügen . Der Vorsteher des Post¬
amtes und ein Unterbeamter sollen Dienstwohnung erhalten .

Leer , 29 . Nov . Die Stelle eines Direktors der Emder Ge¬
nossenschaftsbank in Emden soll baldthunlichst wieder besetzt werde«,
Mit derselbe » ist ein Gehalt von 3600 Mk . — neben freier Woh¬
nung — verbunden . Kautionsfähige Bewerber müssen sich bis zm
12 . Dezember d . I . bei der Emder Genossenschaftsbank unter S«
Aufschrift „ Direktorwahl betr . " melden . — Ein Roggenbrots vonlk
Pfund kostet nunmehr in Leer 90 Pf, , Emden 99 Pf . , Aurich U
Pf . , Norden 104 Pf . und in Efeus 90 Pf . (L-

Bremen , 29 . Nov . Der amerikanische Dampfer j,Allent « " i
1283 Tonnen , ist bei Boston gesunken, die ganze Besatzung , ^
Köpfe stark, ertrunken . — Die Walfischbark „ Ohio " scheiterte i«
Kap Lisburne , 32 Mann von der Besatzung find ertrunken .

— ( Doppelsinnig .) Geck : „ Sie gehen so unruhig auf und -t,
liebes Fräulein , daß ich befürchte , Sie langweilen sich ! " — „ Laiz-
weilen — ich mich ? Das brauch '

ich nicht zu besorgen, so lange
Sie an meiner Seite sind ! "

^

Eingesan dt .
Licht ! mehr Licht ! lautet jetzt das Feldgeschrsi in

haven , wenn der Tag geschwunden ist und die Gasbeleuchtungnn
Stelle des Tageslichtes treten muß , Das waS die Gasanstalt schon
seit vielen Wochen an Licht bietet, ist sehr unvollkommen und nimm
immer rapider ab , anstatt fich das Beleuchtungsverhältmß Wen
sollte . Was soll das nun erst Weihnachten werden , wo der Go °°

konsum durch den Mehrverbrauch der Lademnhaber rc . steigt. Dik
Straßenlaternen brennen jetzt schon selbst in der Noonstraße so Ms !,
daß allgemeine Klage darüber ist, weiter ab aber ist es noch ""

schlimmer . So verlöschen die 2 Larernen zwischen der Kronprinz!"'
und Oldenburgerstraßemcke regelmäßig , nachdem sie kaum entzünd!
worden sind . Licht mehr Licht ! So geht das sicht weiter .

Einer lür Viele,

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 2 . Dez ., findet die Austheilung dei

Abendmahls statt . Die Beichte beginnt um 9 Uhr . Anmeldung
werden vorher beim Küster erbeten .

Jahns , P -ßl -

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche« Göservatoriums z« Wilyelrushav̂ ,
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Bemerkungen ^ WendS und Nacht» etwas Regen .

Bekanntmachung.
Der an der Nordseite des Vorhafens

befindliche Geschoßkrahn soll zum
Abbruch öffentlich an den Meistbie¬
tenden verkauft werden , wozu auf den

8. Dezember d. Is .,
Vorm. 11^2 Uhr,

Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Behörde
anberaumt ist .

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und auf dem
Briefumschläge mit der Aufschrift :

„ Angebot auf Abbruch eines Gs -
schoßkrahnes "

versehen , rechtzeitig an dis Unterzeich¬
nete Behörde einzusenden .

Die Verkaufs -Bedingungen liegen
beim Annahme - Amt der Werft und
in der Expedition dieses Blattes zur
Einsicht aus .

KlüseiMe Werst,
Aerwatiiings-NMellimg.

Bekanntmachung .
Die an der Roonstraße Hierselbst be -

legenen domainen -fiskalischeu Bauplätze
Parzellen Nr . 35 und 36 , Blatt 16 der
Karte von Wilhelmshaven , zur Zeit
Haucke'

sche Gärtnerei , groß 939 im ,
solle« öffentlich meistbietend verlaust

werden . Kaufgelder - Mindestbetcag ist
auf 16000 Mk . festgestellt .

Termin hierzu setze ich an auf
Donnerstag , den 13. Dezbr . d. I .,

Vorm - um 10^2 Uhr,
im Hotel Prinz Heinrich hier -
selbst. Verkaufs - Bedingungen liegen
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in
meinem Geschäftszimmer zur Einsicht aus .

Wilhelmshaves , de » 29 - Nov . 1888 .
Der Königl . Dom -Inspektor .
_ Meinardus ^_

Bekanntmachung.
Wir machen die Betheiligten darauf

aufmerksam , daß
'

nach 8 5 Nr . 3 des
Gesetzes über den Markenschutz vom 30 .

Novbr . 1874 dis im Jahre 1879 einge¬
tragenen Zeichen nach 10 Jahren seit
der Eintragung von Amtswegeu gelöscht
werden , wenn nicht die weitere Beibe¬
haltung avgemeldet worden ist.

Emden , 26 . November 1888 .

Die Handelskammer
für Ostsrieslaud und Papenburg .

C . H . Gittermavn . P . v . Rsnseo .

I 'rg .odtdrioko
sind stets zu haben in der

MMmlkeM ll. „Tanekilaiies"

Gesucht
" für die Nachmittagsstusden ei "

dchen. ^Müller . Marienstraß e^ L-

Zu vermiethen
gleich oder 1 . Januar eine fteun^
gen « und eine geräumige
hnung . ^ ^ m -rk
gismarckstraße Nr . 20 , a.

Gesucht
fort ein anständiges ,
» Hausarbeiten erfahr . MaS » - "

oder Taaesstundev .
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2. ki§ 22. Dezkr. 1888.

Akitiliselits-kuLLtellung.
Sonntag , 2. Dezbr. :

Austreten der bedeutendsten
Kmist-Capacitäen und Spezialitäten des

Continents .
k Direktion : Ö. Skoinbüvkol . Z

Artistisches Personal :

Aodo Aapoli
in seiner unglaublichen Leistung als

« « t lckovk
üuf einet freistehenden , perpenticulären Leiter , 23 Sprossen hoch.

VI » S

englisches Nmen -Gmrtett,
dessen Produktionen und feenhafte Ausstattung allenthalben die größte

Sensation erregte .

ILsr . VLUo ,
der weltberühmte Antipode .

M . I -lleiLLL
in ihren

PhänomenalenLeistungen aus der
Crystallpyramide .

XE kiolltsr,
Concert -Sängeritt

vom Concordia -Theater , Berlin .

^ Der orchestrale Theil wird von der Kaiser !.
Marine-Kapelle aüsgeführt.

Kassenöffnung Sonntags 4 Uhr, Ans. 6 Uhr,an Wochentagen Kaffenöffnung 6 Uhr, Anfang
7 Uhr.

anerkannt als der
beste Jongleur , Equilibrist —

der Jetztzeit .

I . LnrL

ÄllMörlllLiui ,
erste deutsche

Gesangs -Soubrette vom Reichs -

hallen -Theater , Berlin .

Gänzlich . Ausverkauf
Weg en Räumung meines kolossalen Lagers verkaufe

v « » » l » « > » < < z » ii :
LvLtv IltLs -DLuLsn bis jetzt 15 bis 25 Mark , von heute
2 - für 10 bis 18 Mark ,

4bis 7 ^ tzt 5 bis 9 Mark , von heute an für

SLr - Aruüen
^

bis
4 Mark,

letzt 4 bis 6 Mark , von heute an für 3 bis

b̂ S
i-r« s «iS 4 Mach °°» hm«- an

iMgkrtt^ PrE «,
"" Muffm-Garnitmen zu «-d-ut-nd

rspvK -de .

IVI. 8olilöffe >, KürMer,
^ _ Roonstr . 79 u . Belfort , Werftstr .

Empfehle

prima NemMslk,
vr . Pfund 25 Pfg .

- — _ ,_ Neuheppens ._
Mehrere große und kleineNN0 lt-krüL

Mädchen und Knechte
Stellen auf 1 . Dezember.

Frau Buchwald ,^ renzstraße 81 , Neubremen .

HimdssrLZkrnx
hochfeine Qualitäten , empfiehlt

,7 . ILovsLv ,
Kölligstraße uvd Gökerstraße .

iin junger II« Logis erhalten .
Marktstraße 26a , P . l .

^ i« 8v ?Z » 118 UrÄMtlllllNK .
Eisem hochverehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend erlaube

mir hiermit ergebenst anzuzeigcn , daß ich am hiesigen Platze , Elsaß , Markt
straße Nr . I , ein

I77 ir « Ll » x « r , "TW»
verbunden mit

rnecbcrniscber Werkstatt
errichtet habe .

Durch viele Erfahrungen im Ja - und Auslände bin ich in der Lage,wirklich gute Arbeit zu billigen Preisen zu liefern und empfehle
mich besonders zum Repariren von Uhren , Nähmaschinen , Gold - und Silberfachen
und zu alles mschamschen Arbeiten . Eins Feder zu einer Taschenuhr kostet bei
mir nur 1,50 M ?. , Reinigen einer Taschenuhr 2 Mk . , ei» Uhrglas 30 Pf . rc.
Neue Wanduhren schon von 4 Mk . an . Für Reparaturen und bei mir gekaufte
neue Maaren leiste ich 1 — 4 Jahre Garantie . — Auch besorge ich das genaue
Regnliren , Oelen und Aufziehen der Uhren im Jabres - Abonuement und berechne
für eine 14 Tage gehende Uhr 3Mk . , für eine 8 Tage gehende Uhr 4 Mk . pro Jahr .

Indem ich mich einem geschätzten Publikum bestess empfohlen halte , bitte ich
um gefl . Zuwendung recht vieler Aufträge .

Hochachtungsvoll

0 . öobolr , Uhrmacher u . 2
^ Issss , VKsi ' IiKsli ' sssv I

Reelle
Maaren

M
reellen Preisen .

In Daune » und Bettfedern führe ich nur wirklich neue
und absolut staub- und geruchlose Maare . Bereits
gebrauchte und alsdann mittelst Maschinen wieder
gereinigte , sogenannte doppelt gereinigte Bettfedern ,
dagegen führe ich nicht , aus welchem Grunde ich
auch für alle von mir gekauften Daunen und
Federn die unbedingte Garantie für reelle
Maare wohl übernehmen kann . Bettstoffe
in großartiger Auswahl und zwar , wie
auch Daunen und Bettfedern , von den
billigsten bis zu den allerseinsten Qua¬
litäten . Zugleich empfehle mein
Lager in Betttuchleinm , Bezug¬
stoffen, Handtüchern u s. w .
Anfertigung von Betten im
Beisein der Käufer in ei¬
nigen Stunden . Preise
bekanntlich billigst . '

^ «7 . 8vlrv » bv , Belfort .

Bismaeckstratze LL
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste Gegenstände aller Art ,

für jedes Alter und jedes Geschlecht passend , als :

Schmuck-
, SM- « . MrUchustssachkn etc.

in LorvorrsKenä soliöner und Ä .bsrrs,8oLvnä
Krosser ^ rlsvalil .

Täalich Eingang von Neuheiten.
Metallene

? nxxsnköxkö ,
neu, unzerbrechlieh ,

? nxxsil § ö8tö11s
in Leder und Stoff

empfehle in großer An - wähl .

strnolä 6o8sel.

klebt keimt , kittet Alles
L Fl . 25 und 50 Pf . bei

Llvd . t vbninnn .

Zu vermiethen
2 gut möbl . Zimmer , ev . mit Burschen¬
kammer . Roonstr . 75b , 2 Tr . r .

Eine möblirte Stube
nebst Kabinet , vis -L- vis der Stadtkaserne ,
zum 1 . Dezember zu vermiethen .
Frau NvmbautsWw . , Roonstr . 79s .

Wege « Erkrankung meines jetzige »
Mädchens suche ich auf sofort ein
8M » Dienstmädchen Wch
mit guten Zeuguifsen .

Frau Ingenieur Jvhannsen ,
Kronpriuzenstraße .

5V Pf . Sazar,
HVsLLscki ' . A4 .

Gestern trafen wieder
sehr viele Neuheiten in Spielsachen
und sonstigen 50 Ps.-Artikeln ein.

Nve . l - incle .

51-
versende ich portofrei :

KO 8 Meter .gutes
Aeiderwand

(duakel karrirt oder gestreift ) ,
S /Z Meter starkes 83 Cm.
Aaumwollteinen.

Ii . Koläsobmillt,
Wanufcrktuv - Hkevserrörrng ,

X6N8t » llt - tM « ck« N8 .

Empfehle
V2 ' , ^ 4' , V4 - , ^ 4 - und 6/4- zöllige

trockene tannene und fichtene

0. Lvkmiät, Beifort.

Visitenkarten
in üueli- tnul 8l8inllpiN !>l

rvsräsn suk äs8 OöSLbwnotcvoIIsts
und LMA8ts sobrrollstöns snKS-
ksrtiAt von äsi Lvtvbärnskvrvl ävs
VsKvblattvs .

70 . 8VL8Z .
LroQpriii2Sll8trs88S I^r . 1 .

Empfehle :

ManujakturVaaren,
und verkaufe dieselben, um bis Januar
damit zu räumen ,mit I« Rabatt ,

k . lleltjen L 0o .,
Börfensteaße 2S .

Auf fowrt Umstände halber eine kleine

Familien-Wohnung
zu vermiethen .

Müller . Ulmstraße 3 .

Verloren
in der Wilhelmsstraße ein Strickbeutel
mit blau eiugesticktem Namen Erna ,
enthaltend einen weißen Strumpf , Strick¬
nadeln und silbernem Haller . Mbzugeben

Aldalbertstraße 8 , p . l .

Zu vermiethen
Wohnungen , best , aus Stube , Kammer
und Küche nebst Zubehör , zum Preise
von 120 , 150 und 180 Mk .

Grenzstraße 4 .

Zu vermiethen
auf sofort oder später die bisher vo»
Herrn Andreas benutzte

Etagen - Wohnung
mit allen Bequemlichkeiten .

H . Z . Hemmen , Köuigstraße 11,
vi8 -ä -vi8 dem Bahnhof .

xr . kbiQä
60 1' tz .

xr . ktä .
70ktz .

in vor^ü^Iiobsr tznslitüt smpköblt
L -nürriA dl » » 88 « n .

HH « i
MM ViMMMlll?
Angebote mit Honorarforderuug unter

V . H . an die Exped . d . Bl . erbeten .

Mn gebr. Schrank
zur Aufbewahrung von Büchern wird zu
kaufen gesucht . Offerten unter
Sckrank " in der Exp . d . Bl . abzugeb .

<7^ ch wünsche den General -Ber -
trieb meiner Magenbitter-Essenz

„Genovefa " — dem Angostura viel-
ach vorgezogen — für Wilhelmshaven

und Umgegend einer geeigneten Firma
resp . einem respekiable » Vertreter zu
übertragen .

H « rvnatvln . Leer i . Ostfr .

eine
Zu vermiethen
freundlich möblirte Stube nebst

Schlafkabinet .
Börsenstraßs 31 , oben links .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer eveutl . mit Schlaf ,
zimmer an einen anst . Herrn .

Peterstraße 3, Part , rechts.



Neihiuchls - AilsIIelsiliiz
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine Weihnacht?.

Ausstellung und Me «m recht zahlreichen Besuch.
Hochachtungsvoll

Die Eröffnung meiner sehr reichhaltigen

Zeige hierdurch ergebenst an.

«xxxxxxxxxzoe ^

8

Der alljährlich stattfindende
cr .,

KIM « K » M

Kürger-Vereiii IldM
Sonnabend , 1 . Dezember ci

Abends 8 Uhr,:
Monats -Versammlung

im Vereins - Lokal .
Der Borstand

rn

50 Mg . - Artikeln
W

18t IlSHLl «

üismsi ' ellzti '
. 18

eröffnet und bietet
dem Publikum erstaunlich große Answahl .

> <

^XXXXXXXXXXXINXXXXXXXXXXX ^
Zwei WaqqvttS

ölaßrotßer Kartoffeln
sind angekommen bei

L . KvsiLKvr , Bismarckstr.

Echt Bayrisch . . 16 Fl . M . S,M
dasselbe in Champ .-Fl . ä Fl . , 6,SS,
feines Tafelbier . 27 Fl . ,

(nach Pilsener Art gebraut),
feilles Exportbier . 27 Fl .

„ Lagerbier .
Berliner Weißbier
Grätzer Bier . .
Doppel- Brauubier

33
20
15
36

SM

SM,
SM
3M
SM
SM

Ns NLNOx «
" " ^

,
- VSlLort - . 1

hält sein großes Lager von

filb. Anker- und Cylinder-Nhren
mit und ohne Remontoir bestens empfohlen .

Gold . Damen -Cylin - er-Uhren
14 Karat , mit Remontoir , starke Gehäuse ,

von 40 Mark an .

In Regulateuren u . amerik . Wanduhren
stets das Neueste . — Weckuhren von 7 bis 12 Mark .

Bringe gleichzeitig mein reichhaltiges Lager in

in empfehlende Erinnerung . Von mir gekaufte Ohr¬
ringe werden gratis eingestochen .

Zu vermietyen
zum 1 . Dez . od . später eine Wohnung.
Preis 130 M . Tonndeich Nr . 34 .

Gesucht
auf sofort ein dritter Bäckergeselle «

A . Wilkerr, Rooustraße 8.

ist eröffnet . Sämmtliche noch in schöner Auswahl vor¬

rätigen Maaren verkaufe , um bis Neujahr möglichst zu
räumen , zu so niedrig gestellten Preisen , daß Jeder sich
bald überzeugen wird , reelle unct Lute V7a .a .ren
nir ^ encl vorirlrvilliLkbsr desielien 211
Können .. Der Ausverkauf umfaßt namentlich :
reine inierniLniel , elegante ^ aoksts und

ILeZseninänbel ,
Linäernrenbel in allen Größen , Solinlber -

LraZsen für Damen ,
reine ^Vinier -Vel )erzielter für Herren und

Jünglinge , schwere
'
svinter - 6

'
s .okets für

Herren , elSKS,nbs für Herren und

Jünglinge , Lolllsiröoke in schöner Ausstattung ,
rinselne Lnokskin -Hosen in 300 ver¬

schiedenen Mustern ,
LnA .bsn - rs,leiots und LaiLer - lXläntel ,

ILne,l ) en -H .N2Ä .§ S in Buckskin und Tricot .

Ferner :
Vnber2en § s für Herren in Baumwolle , Halbwolle

und reiner Wolle , Okerlreniäen , Llieini -

sstts , Lraxen , AlGnselrelcksn , Klilivss
Herren - und Xn ^ den - Hüve und DLütZen ,
R,e § 6nsell .irni .6 für Herren und Damen rc . rc.
Eine Parthie S 0 nuner - Vni .llA .NZD gebe jetzt für

die Hälfte des wirklichen Werthes ab .

M . Die bei mir gekauften l ? vsbZS8vllSNks werden im

Falle des Nichtpaffens bereitwilligst umgetauscht . _ _
_ M Empfehle

M . I *tli1Lx >80H . I gebi-snnten LsA.
garantirt hochfei« vo« Geschm »^

— per Pfund 1 Mark. "
L«. SsklLvr ,

Neubevveus .

Reell empfehlend D
jeden Haushalt !

Allerfeivste Tafel
Margarine .

garantirt rein von schädlichen^
Mischungen , pr . Pfund 80
4 Pfund 3 Mk.

L 8 . « rsckoll«N>>
_ Neuestraße 7 . _ ^

Danksagung -
Für die uns beim Verluste «»>

kleinen lieben
nn A, X.

in so reichem Maaße bewiesene Thelllw^
sageu hiermit unfern herzlichsten

D

Die trauernd. Hinterbliebenen
'

M . Barby undFrau - ^

Sonnabend , I . Drzbr«,
Abends 8 Uhr :

Generalversamm¬
lung

_ im Bereinslokale .
Bei ihrer Abreise voll Wiihelmst«

nach Berlin sagen allen Fmcha I
und Bekannten ein

herzliches Lebewohl!
Werft -Berwaltungs- Sekretär Thiele

und Familie .

Englisch Porter . L Fl . Mk - OM
Harzer Sauerbrunuen 20 „ » ^00,
Selierwaffer a . Oldenburg 25Fl . MSM
Harzer Brunnen - Champagner 10 N'

Mk . 4 , emp fiehlt

Friedrichstraße Nr. 4 _ .

klllle stMon ! Ssobsre llemdsiloog !
Um mit den noch vorräthigen

Mtsr - ?s1stot8 sie. sto.
für Damen «. Kinder

rechtzeitig zu räumen , verkaufe ich dieselben zu
außerordentlich billigen Preisen . Das kau¬
fende Publikum wolle sich gefi . selbst von der

thatsächlichen Billigkeit überzeugen . Umtausch
nach dem Feste gestattet .

HZLtlL . M .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .



Beilage zu Nr. 283 des „Mlhelmshavener Tageblattes
"

Sonnabend , den 1 . Dezember 1888.
20 Maren von Westerland.

Novelle von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
Und beruhigten Herzens suchte fie ihre Schlafkammer auf , zu¬

frieden mit ihrem Tagewerk uud ohne Gewissensbisse wegen ihrer
folgenschweren Einmischung in fremde Angelegenheiten .

Erst beim Morgeograueu schloß Felix mit etwas unsicherer
Hand die Entreethür zu seiner Wohnung auf und tastete sich im
Dunkeln nach seinem Schlafzimmer , wo er sofort angekleidet auf das
Bett niedersank.

Die Sonne war ihrer Mittagshöhe bereits bedenklich nahe ge -
kommen, als er auS seinem unruhigen und eher ermattenden , als
erquickenden Schlummer erwachte . Sein Kopf war schwer und wüst
und alle seine Glieder schmerzten . Er hatte sich seit Langem nicht
in einem so traurigen Gemütszustände befunden und er war voll
Zorn und Verachtung gegen sich selbst, wie gegen die ganze Welt .

Mit müden Schritten begab er sich in sein Arbeitszimmer , um
nach de« eingelaufeneu Briefen zu sehen. Es lag nur ein einziger da
und die Handschrift auf dem Kouvert erschien ihm seltsam bekannt .
Nachlässig riß er den Umschlag ab und er rieb sich ein paar Mal
mit der Rückseite der Hand die Augen , ehe er wirklich die Uebcr-
zeuguog gewonnen hatte , daß er nicht mehr träume , sondern daß es
Wahrheit sei, waS er da vor sich sehe.

Gleich darauf gellte ein ungestümes Klingelzeichen durch daS
ganze Haus .

„ Wo ist weine Frau ? " herrschte Felix die eintretende Wirt¬
schafterin an . Diese aber hatte sich in ihrer laugen Dienstboten -
Laufbahn genugsam an solche kleinen Schauspielerküvste gewöhnt , um
ihm mit der unschuldigste » Miene von der Welt ins Gesicht zu sehen .

„ Die Madame ? — I du mein Gott ! — Weiß denn der Herr
gar nicht , daß die Madame gestern Abend abgereist ist. Noch nach11 Uhr , und nur mit einer ganz kleinen Reisetasche ! "

„ Es ist gut ! " sagte Felix mit einer abwehrenden Handbewegung ,
welche das Mädchen entließ , und dann , nachdem er einige Mal im
Zimmer auf und nieder gegangen war , wiederholte er mit einem
schweren Aufathmen wie aus tiefster Seele : „ Es ist gut ! "

V.
Die Bewohner von Blankenese , dem am Ufer der Elbe so ma¬

lerisch gelegenen Fischerdorf , hatten unter den vielen Sommerfrischlern ,welche in der reinen Luft ihres Ortes Erholung und Kräftigung
suchten, keinen mit so neugieriger Theilnahme beobachtet , wie den
hübschen, dunkellockigen Herrn , welcher in Begleitung seiner jungen
Frau , einer auffallend schönen, üppigen Dame , aus Berlin hierher
gekommen war , uud welcher es bald den eifrigsten Hamburger
Sportsleutm im verwegenen und geschickten Segeln auf der breiten
Wasserfläche der Elbe zuvorthat . Man wußte , daß er ein Maler
sei, und um so mehr verwunderte man sich über die Kraft und die
Sicherheit , welche er da bei seiner Lieblingsbeschäftigung au den Tag
legte . Auch das ungestümste Wetter konnte ihn nicht abhalten , sich
derselben hinzugeben, uud manchmal sahen selbst die erfahrenstenunter den alten Wasserratten seinem Beginnen vom Laude aus mit
einem verwunderten und mißbilligenden Kopfschütteln zu .

„ Es nimmt kein gutes Ende mit ihm "
, meinten sie . „ DaS geht

so lange, wie es geht . "
Aber wenn sie ihn warnen wollten , lachte er ihnen mit seinem

srsschm, gewinnenden Lachen gerade ins Gesicht , und auch die schöne

junge Frau , die sich freilich nur selten dazu verstand , ihn zu be¬
gleiten , schien nicht die mindeste Sorge um seine Sicherheit zu hegen .

Als sich eines Tages eine kleine Flottille von Fischerbooten
rüstete , in die offene Nordsee zu fahren , fand sich auch der fremde
Maler eis uud bat um die Erlaubuiß , sich ebenfalls auf einen der
Kutter einzuschiffen .

„ Besorgt nicht , daß Ihr einen überflüssigen Passagier an Bord
haben werdet "

, meinte er . „ Ihr möget immerhin einen Knecht zu
Haus lassen , wenn Ihr mich mitnehmt , denn ich weiß wohl aus
dem Wasser fertig zu werden , und ich scheue mich auch nicht , tüchtig
zuzufaffes , wo es sein muß . "

Aber trotz dieser freundlichen Ueberredungsversuche , uud trotz¬
dem er sogar eine recht erhebliche Summe bot , wollte Keiner etwas
von seiner Begleitung wissen. Und nach ihrer ehrlichen und biederen Art
machten sie auch aus den Ursachen ihrer Weigerung durchaus kein Hehl .

„ Wir fahren nicht zu unserem Vergnügen , Herr , sondern um
unser tägliches Brod ; da sind solche Späße nicht am Platze , wie
Ihr sie liebt , uud wir müssen zuverlässige Leute an Bord haben ,nicht solche tollkühne » Menschen , die Gefallen finden an der Gefahruud die den lieben Gott versuchen. "

Solche und ähnliche Worte mußte er von Jedem hören , und
schon schickte er sich an, des Fischern mit ärgerlicher Miene den
Rücken zu kehren, als ein noch junger Mann von hochragender ,
kraftvoller Gestalt , der bis dahin bei Seite gestanden hatte , auf ihn
zutrat und ihm seine Hand schwer auf die Schulter legte .

„ Ich will Euch mitnehmen , Herr ", sagte er mit tiefer Stimme ,während sein Auge in durchdringendem Blick auf dem Antlitz des
MalerS hafteten . „ Aber wir Beide müsse» allein fahren , Ihr und
ich — ist Euch das recht ? "

„ Und ob es mir recht ist ! — Gedenkt Ihr weit hinauszv -
gehe» in die See ? "

Der junge Fischer zuckte leicht mit den Achseln, und er ver¬
wendete seinen ernsten , eigenthümlich forschenden Blick nicht von dem
Anderen , während er erwiderte : „ Das kommt auf Wind und Wetter
au . Herr — und auf manches Andere sonst ! Aber ich meine , bis
aus die Höhe von Sylt werden wir schon kommen ! "

Felix WinZperg zuckte unwillkürlich zusammen bei dem Klang
des Wortes , daS eine so große Bedeutung für sein Leben gewonnen
hatte ; aber er bezwang sich schnell, denn das waren ja abgethane
Dinge , und der alte Leichtsinn sprühte ihm schon wieder auS den Augen .

„ Meinetwegen "
, sagte er . „ Das wißt Ihr besser, als ich, usd

Wasser ist Wasser , hier und da ! Wann soll die Fahrt beginnen ? "
„In einer Stunde , Herr ! "

„ Nun , da habe ich Zeit genug , mich Vorzuberelten uud mich
von meiner Frau zu verabschieden . "

„ So ist es , Herr ! Aber ich rathe Euch , vergeßt das Abschied-
nchmen nicht , denn man kann niemals wissen, ob man aus der
offenen Nordsee wiederkommt ! "

„ Ach was ! " lachte der Maler . „ Mit einem Riesen , wie Ihr
seid , würde ich getrost bis ans nördliche Eismeer fahren , auch wenn
ich hundertmal furchtsamer wäre , als die Natur mich gemacht hat .
Uud noch eins , Freund ! Was fordert Ihr denn für die Reise ? "

„ Nichts , Herr ! Ich thue es nicht des Verdienstes halber , usd
ich lasse dafür des Knecht daheim ! "

(Fortsetzung folgt .)

V er m i fch 1 e s.
Stettin , 26 . Nov . Im Angesicht des Todeslegte der durch

Erkenntniß des hiesige» Schwurgerichts vom 13 . Juni 1888 wegen

Mordes , begangen au der unverehelichten Friederike Großkspf , zum
Tode verurtheilte Schmiedegeselle Johann Hermann Ludwig Taillair
auS Luckow , Kreis Ueckermünde, ein Geständniß ab . Schon hatte
Herr Staatsanwalt Flenk die das Urtheil bestätigende Allerhöchste
Kabisetsordre verlesen und richtete darauf noch einmal an den De¬
linquenten die Frage , ob er nicht durch ein Geständniß seiner That
sein Gewissen entlasten wolle . Da schien die Eisriude , welche bisher
daS Herz des Verbrechers umgeben hatte , zu schmelzen . Er hob die
gefalteten Hände gegen das vor ihm auf dem Richtertische stehende
Kruzifix und betete : „ Lieber Herr Jesus Christus ! Hier vor Tei¬
gem Kruzifix bekenne ich : ich sterbe in dieser Sache gerecht . Gott
sei mir armen Sünder gnädig . " Vom Staatsanwalt dem Scharf¬
richter überantwortet , dem zuvor die Kaiserliche Unterschrift vorge¬
wiesen worden war , folgte er diesem willig zum Schaffot , knöpfte
sich selbst die Jacke auf , — und kaum eine halbe Minute später war
der irdische» Gerechtigkeit Genüge geschehen.

Köln , 22 . Nov . Der erste Versuch einer direkte» Dampf¬
schiffahrt zwischen Köln und Hamburg mittels des bisher nach Lon¬
don fahrende » sogen . Rhein -Dampfers - „ Harmouie " kann als gelun¬
gen betrachtet werden . Das Boot legte die Hin - und Rückreise (über
Rotterdam ) in verhältnißmäßig kurzer Zeit zurück . Die Aufrechter¬
haltung dieser neuen Verbindung hängt natürlich jetzt von ihrer Fre¬
quenz ab , welche durch die Eisenbahn stark beeinträchtigt wird .

Münster , 25 . Nov . Unsere Stadt hat bekanntlich 360 000
Mark zu den Kosten des Dortmund -Ems -Kauals bewilligt , jedoch
hierbei verschiedene Bedingungen gestellt , auf welche die StaatSre -
gierusg aus formellen Gründe « nicht eingeheo konnte , weshalb die
städtisches Behörden ersucht wurden , für die Bewilligung eine klarere
Form zu wählen . Dieser Bewilligung wurde nun gestern eine Fas¬
sung gegeben , welche nur die Voraussetzung ausspricht , daß der Ka¬
nal , unter Wegfall eines Strchkanals , und die Hafenanlage in der
Nähe der Stadt auf Staatskosten angelegt uud die der Stadt Mün¬
ster von der Provinzialbehörde aufzuerlegenden Beträge nicht höher
als in den HZ 106 und 107 der Provinzial -Ordnung vorgesehen,
bemessen, bezw. die darüber hinausgehende Summe von den bewil¬
ligten 360000 Mk . in Abzug gebracht werden , und welche die Zah¬
lung des Betrages »ach Wahl des Magistrats entweder in einer
Summe oder in Raten , welche mit der Staatsregierusg zu verein¬
baren find , ermöglicht .

— Zum Tode des Landgrafen von Hessen, der bekanntlich ans
der Reise ertrank , wird der „ Nordb . Allg . Ztg . " aus Singapore
vom 30 . Okt . geschrieben, daß die zur Aufsuchung der Leiche abge -
gaugene Expedition unverrichteter Sache zurückgekehlt ist . Eia Holland.
Kanosesboot ist noch damit beschäftigt , die gefährliche Küste von
Bauza abzusuchen . Die Eingeborenen Pflegen solche aufgefundenen
Leichen von Europäers in dicke Stücke Holz zu wickeln und dann zu
begraben . Sie melden solches oft dem nächsten holländischen Beam¬
ten , da sie auf Belohnung rechnen . Ist der Körper auf See von
Fischen angesallen , so sinkt derselbe, um nie wieder an der Oberfläche
z « erscheinen.

D eu t s ch - Av ri ko ur t , 23 . Nov . Ein frauzöfischer Ds -
sert ur kam heute Morgen 9 Uhr aus der Garnison Lussville in
voller Kürasstr - Uuiform hier an und meldete sich bei hiesiger Behörde .
Nachdem derselbe vom hiesigen Bürgermeister Civilkleider erhalten
hatte , wurde derselbe entlassen . Einiges Aufsehen erregt ein solcher
Fall hier immer , da auf hiesigem Bahnhofe viele Beamte , darunter
auch französische , stationirt stad .

Bekanntmachung.
Der Herr Minister für Lavdwirth -

schaft, Domänen und Forsten hat durchdie im Stück 46 des Amtsblattes der
Königlichen Regierung in Aurich ab¬
gedruckte Bekanntmachung vom 2 . d.Mts . das Mindestmaß für den Fangvon Aal (ÄilPlilln vnlZarls Vlom -
imilA ) in Bereich der Provinz Han¬nover aus 30 om herabgesetzt .

Wilhelmshaven , den 17 . Nov . 1888 .Der Hülfsbeamtedes Könial . Laudratks.
Myei -Verordnung.

Aerzte , Haushaltungsvorstäude , Gast -
„ Hauswirthe sind verpflichtet , von

-L
" Praxis , ihrem Hause bezw.ihrer Familie verkommenden Fällen derrm H 2 benannten Krankheiten sofortund zwar spätestens imierhalb der nächstenStunden nach deren Erkennen der

bezw. Magistrate ) des
Aufenthaltsorts des Erkrankten unter
selber und Zunamens des -
usd W °hnÜn ? A°?' - Beschäftigung

Jü „ ll zu machen ,
approbitter des Kranken ein
allein rur so ist letzterer

vorgenannten Personen
' ^ übrigen

§ 2.

a Krankheiten , welche an»u-melden sind, gehören - ^ °

krankt Wuthkrankheit , Rotz -
^ ^

- lt . Milzbrand , Karbunkel , Typhls
^ Gattungen ), Ruhr ,

siek̂ e ^ ' Puerperalfieber (Kindbett -
rünk .

' ^ ug -isse (granulöse ) Augenent -zu^ Mg ^ Schsrlach , Trichinose .
^

»in c tritt die Anmeldepflichtiobald nach Umständen Gefahr fürandere z« befürchten ist.

Zuwiderhandlungen ziehen Geldstrafe
zu 30 Mark oder Haft bis zu 14

Eag- n nach sich.
Borstehende Verordnung wird hiermit

, . ^ °^ holt zur Beachtung und öffent -
Kenntniß gebracht .

Edraths d . Kreis. Wittmund .

Bekanntmachung .
Die Pro Mai 1888/89 zu zahlende

An '
age zur Amtsverbandskasse nach der

Gesa ^ mtsteuer und der Einkommensteuer ,
die Gemeindeumlage nach der Gesammt -
steuer nnd die Weganlage find vom

3 . bis 8 . Dezemberd . Js .,
Vorm , von 9 bis 12 Uhr,
au de« Gemeinderechnungsführer , Auc -
tiouator H . Gerde8 zu Reuende , in
dessen Geschäftszimmer zu entrichten .

Nach den Hebuugstagen muß sofort
mit der Beitreibung etwaiger Rückstände
begonueu werden .

Reuende , 20 . November 1888 .
Der Gemeindevorsteher .

A . H . Oetkeo .

Verkauf .
Der Handelsmann H . G Bunk

zu Wittmund läßt am

KoMabemh 1. Nezkr. il. Ns .,
UMiMags 2 Nr

anfangend , in der Behausung des
Gastwirths Srems zu Sedan r

40 bis 50 Stück
große und kleine
Schweine

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen .

Neuende , 17 . November 1888 .

H . Ger - es ,
Auctionator .

Verkauf .
Das den Gebrüdern Lüttich zu¬

stehende , zu Neubremen , westlich
an der Grsnzstraße belegene

Immobil ,
bestehend in einem zweistöckigen Wohn¬
gebäude und 4 »r 13 Haus - und
Hofraum , kommt am

Montag , 3 . Dezbr. d. I .,
Vorm . U Uhr,

im Lokale Großherzogl . Amtsgerichts
zu Jever zum öffentlich meistbietenden
Verkauf . Das Wohnhaus ist erst im
vergangenen Jahre neu erbaut und
zur Bäckerei eingerichtet , doch kann in
Demselben jedes Geschäft betrieben
werden .

Zur näheren Auskunftserlheilung
bin ich gern bereit und bemerke ich
noch , daß voraussichtlich schon im ersten
Termine der Zuschlag erfolgt , falls
das Höchstgebot die Taxe erreicht .

Neuende , den 3 . November 1888 .
Ll . SlvrÄvs -

Auctionator .
Ein neues

Pianmo
zu verkaufen oder zu vermischen . Wo ,
sagt die Exped . d . Gl ._ _

Kein
" '

mein'!
Das angenehmste uud beste Genuß -
miUck bei Husten und Heiserkeit rc .
sind die seit Jahren bewährten

IL r « » ' 8

( Husttzuktzliiä . )
Vorräthig in Packtten mit Ge¬

brauchsanweisung » 30 u . 50 Pf .
in Wilhelmshaven bei

Drogerie , Kö >
niastraß - 56 .

M vermielhen
zum 1 . Februar k. I . eine geräumige
Oberwohnung .

Bismarckfiraße 18 b .

Feinste Braunschw.
Oorvolativiirst ,

pr. Pfd . 70 Psg .,

do. Rothwurst ,
pr . Pfund 60 Psg . ,

empfiehlt
Ff .
Gökerstraße L.

re» « reseNre« UKrere oimsezerertIerrzrrererere

von

Ä '
G SWWWLMG

s Königstratze Nr . 48 ^
empfiehlt

H6rrtzQ-86dM8tl6ftz1,
ÜMLN -

" .
, l>WW - ii« eIiuIie,

Mäliner -Arbeits -Schuhe,
auch zum Schnüren ,

Knaben-Stiefel und Mädchen-Schuhe.
Sämmtliche Sachen sind keine Fabrikarbeit .

Preise erstaunlich billig .

ls«--r

kräsrig,
90 Pf ., v . 35 Ltr . an unter Nachnahme direct von

I . Wallauer , Weinberasbesitzer , Kreuznach .

eigen . Oewächs , rein ,
Ss weißLLtr . 55u . 70Pf .,roth

s . .
- <

Kmllerwagm
stets in größter Auswahl

am Lager

klrnolck Kusse,
Gismarckstraße 18 .

Pas große

keMäern - llsger
^ L,iil » « ok

in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Pfd . ) gute neue
Wettfedern für « v Pf . d . Pfd . ,
vorzüak . g . Sorte 1,25 Pf .
Mr . Kaköda « nen1,K0 Pf . „

und 2,00 M . ..
Meiner Alaum 2,50 M . „
Bei Abnahme von 50 Pfd . b °/g
Rabatt . — Umtausch gestattet .

Mch -EMtrack
empfiehlt und hält stets auf Lager

Üö8 ssgöblsttll
M . Süß .



LHiüZMLrsMGS ZI

6s088S ^ 8iknÄcbt8 -äu88lkIIung .
vis si>8ts H )tiisilur»^ msinsr ckissjällri^sQ 'sVsifiüg .ofits-^ EtsIluii ^ 18t sröList . vis -selbe bietet äis sor^tälti^ste niick reiobbMiMte Äisruiiiiieiistellun^
feinrtei- übekrssirckek Kunst- uml Inllurtne-IVsskm. ^

2 u Lkllilroielism Lesueti ladet er ^ el ^ enst ein

Ia . kktzKerKllrktzll ,

„ 8al2KurLtzll ,

„ 8au6rLM ,
„ 8elmi1td0dii6ii

empfiehlt billigst
<7. ^

Wilhelmshaven -Belfort .

Wolle
Md Stricklumpen
verarbeitet zu Beiderwands und Klei¬
derzeug jeder Art (billigst berechnet ), die

Wollgarn - Spinaem Gilkienilml
in Tsterode am Harz .

Namen - Vslnhei ' mLritel ,Namen aoksis ,Namen - ILe§ enmS .nts1 ,ItLLäoli. intermLntel ,LLääeli . - RsxsnmLntel
empfiehlt zu bekannten billigen

Preisen

HoliuA .

Mein completes Lager in

Wgeln
uud Nülstcrillklikkn

bringe ich bei billigst gestellten Preisen in gütige Erinnerung . —
Ab schlagszahlungerr gestattet .

Roonstr . 15. Iviecir. vier, Roonstr. 15
Sattler. D Tapezier.

Filiale Bant , Skordstraße 13
XL . Das Ausyolstern von Tophas , Matratzen re . wird

prompt ansgeführt .

Lsrrsn - ^ nsüAs ,
Norrsn -Nalstots ,
^ NN § 1iNA8 - ^ .N2ÄKS ,
^ÄnZslinKs-Nalstvts ,
Lnabon - ^ nsÄAs ,
Lnadsn -Nalvtrots

empfiehlt zu bekannten billigen
Preisen

k
'
ritzäriek llotivK .

LnoLo nnä Nnoksklns
empfehle in großer Auswahl .

Anfertigung nach Maafr
unter Garantie für eleganten Sitz und

sehr billig .

k
'
riväriek lloliuK .

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein gut möblirteS
Wohn - usbst Schlafzimmer , paffend für
lenen Beamten . Zu erfrag . Ecke Kirch -
und Nordstraße im Zigarrengeschäit .

Zu verkaufen
3 - 4000 Pfd . schönes

KE
"

p § snkls - » eu .
"

MGM . Fleßner , Neusnderaltengroden .

.Hasen fette
kauft zu höchste » Preisen

I . Bargebuhr .
Mchste Ziehung 31 . Dezör . 1888 .

Laut Reichsgesetz vom 8 . Juni 1871
iia ganzen Deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt
mit Haupttreffer von :

"
Fr . IOO,,, _ ,

60,000 . 50,000 , 40,000 , 35,000 ,
32,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 ,
15,000 rc.

Gewinne , dis „baar " ohne jeden
Abzug , wie vom Staate garantirt ,
ausgezahlt werden .

Jedes Loos gewinnt .
Monats -Einlage auf ein ganzes Loos
» Mark .

Agentur : G . Wesieroth ,
Waldshut - Baden .

Zur Anzeige
für Unterleibsbruch- und Muttervorfall-Leidende
diene , daß ich durch dis langjährige Vertretung des Herrn Otto Bell¬
mann vielseitige Erfahrungen gesammelt und dadurch in den Stand
gesetzt bin , noch vorhanden gewesenen Uebelständen an manchen Ban¬
dagen abzuhelfen . Ein geehrtes Publikum , namentlich auch dis Herren
Aerzke , Heildiener , sowie Hebammen u . s. w . mache ich auf folgende
Spezialitäten aufmerksam und bitte , sich diese ansehen zu wollen .

Wervestertes Bruchband ohne Jeder , welches selbst Nachts
ungenirt getragen w . rden kann , wodurch bei nicht veralteten Fällen in
Folge des beständigen SKießens der Bruchöffnung eins vollständige
Heilung herbeigeführt werden kann .

Wegulirvand für schwere Bruche , welches durch die verstellbare
Pelotte , die nicht , wie bei anderen Bändern , sich löst und dadurch schäd¬
lich wird , die Bruchöffnung sicher schließt und selbst ohne das Tragen
eines Schenkelriemens dm schwersten Bruch zuröckhält .

Band mit Spiralfederdruck ist besonders denjenigen Leidenden
zu empfehlen , welche den Druck der Feder nicht vertragen können .
Durch eins in der Pelotte angebrachte Spiralfeder wird der Druck aus
dieselbe stärker , wodurch die Feder eine leichte sein kann .

Aranen , welche an Wnttervorfalk leiden , kann ich unter Ga¬
rantie versichern , daß beim Tragen meines Muttergürtels sofort dis
Schmerzen sich lindern u . die schwerste Arbeit verrichtet werden kann . Dieser
Gürtel ist von jeder Dame selbst anzulegen und belä ligt in keiner Weise .

Leibbinden für Fettleibige , an Nabelbruch Leidenden . Schwangere .
Suspensorien für Krampfader und Wasserbrüche, sowie stärkere

von Leder für Hodenbrüche .
Mastdarmgürtel , nach den neuesten Angaben construirt , bewirkt

vollkommene Zurückhaltung jedes Mastdarmvorfalls .
Ich werde wieder anwesend sein auf Wunsch Leidender in Wil¬

helmshaven : Montag , den 3 . Dezember , in Hempels
Hotel , 1 Treppe , Zimmer Nr . 12 , Morgens von 8 bis Nachmittags
2i/z Uhr .

'
Jever r Montag Nachmittag von 5 bis 8 Uhr und

Dienstag , den Ä . Dezbr . , Morgens von 7 bis 10 V2 Uhr, (Bahn¬
hofs Hotel ) , Jedem dis gewünschten Bandagen vorzulegen .

Achtungsvoll

IL. Lt« I»ÄL8 , prakt. Bandagist ,
_ aus H a mburg , Sternstraße Nr . 17 , St . Pauli .

Schuh- u. Stiefel-Handlung
von

hält auf kurze Zeit einen

Wisst Ausverkauf
von lange gelagerten

oder aus der Mode gekommenen
Schuhwaaren MU

zu selbstredend billigen Preisen .
Der Ausverkauf findet in dem bisher von Herrn LüVilke be-

nutzten Laden , Roonstraße 95 , statt .

großartige Auswahl ,

mitKork-u.
-

. .

'
mit und ohne Kappe , genäht und ge¬

nagelt , zu allen reisen empfiehlt

. loii . II « ltIiri148 ,
Bismarcks ) ? 88 .

Die noch vorräthlgen

SolirriuoLsÄoliSii
in Gold , Silber , Granat und

Corallen
werden zu abgegeben .

K , D . L « LL » s » M
17 Bismarckstraße 17.

In Postcolli franco allen Stationen Deutschlands Brutto ca
5 Ko . per Post :

l88ig -, KaiAier-, Pfeffer , 8alr -, 8snf-lkrisj-ffinksn,3,25 , 5,00 , 4,00 , 2,75 4,00 Mark ,

grüne Schnitt-, gelbe Wachsbrechbohnen, Perlzwieb.
2 . 75 , 2,75 , 6,50 Mk .

Preisliste über Conserven in größeren Gebinden gern zu Diensten .
O. Quedlinburg a. H.

UO « i

d
Die noch vorräthigen

Z gsrnilten unll ungsrnilten Hüte
d WW verkaufe von jetzt an zu ganz bedeutend ermäßigten

Preisen .
L Schürzen , Schleier , Capotten , Tücher , Kragen , so-
" wieZeine Parthie Bänder gebe zu Ein kaufspreisen ab .

II . LiiiZvIivüM
Bismarckstraße 17 .f

Lvllksl's
I » ev

Nut leine « ^ romn ,
« sdiusskt irräktiK ,

ist rein nnck biHiK .
Xeneste Lruäte .

L 6^ , VU 88 ^ l VONf.
?/vE>s/i ü/s/?sts». — / s^ s »sLte//s/ , /Vsests,

In meinem Ausverkauf befindet sich
ein großer Posten

Arbeitsschuhe
u. Stiefel .

K . KoIirolL .
Zu jeder Zeit

lieferbare Särge
hält auf Lager

Bismarckstr . 34 s,.
Leichenkleider in großer

Auswahl . D . O .

Eine Frau
sucht Beschäftigung im Aus bessern .
Nachzufragen im Hause des Herrn Sade -
waffer , Verl . Gökerstr . 7, oben .

von Bergmann u . Co . in Dresden
ist durch seine eigenartige Komposition
die einzige Seife , welche alle Hautu »'

reimgkeiteu , Mitesser , Finnen , Röthe des
Gesichts und der Hände beseitigt u»d
eine» blendend weißen Teint erzeugt:
Preis L Stück 30 und 50 Pfg . bei

W . Moriffe , Roonstraße 75-
Empfehle :

kss- iinil llsrclisii - kiek
aus der Dampfbierbrauerei von

VN . kvtkStvr , Jever ,
in Gebinden von 15 bis 100 Liter» .

FeineS Lagerbier 33 Flaschen z«

3,00 Mk . , , ^ .
Bayrisches Gebräu 27 Flasch-»

zu 3,00 Mk .,
feines Böhmische - Gebrau ,

30 Flaschen z« 3,00 Mk .
Wiederverläuser erhalten Rabatt .

Redaktion , Druck und Verlag vou Th . Süß in Wilhelmshaven .
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